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Der WWF zu Besuch
im Frauenwinkel
Pfäffikon. – Vergangene Woche be-
suchten die Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter des WWF Schweiz den
Frauenwinkel. Die Leitung des WWF
bedankte sich auf diese Weise für das
erfolgreiche Geschäftsjahr und den
grossen Einsatz der Belegschaft im
Hauptsitz in Zürich, in den Zweig-
stellen in der Romandie und im Tessin
sowie in den kantonalen Sektionen.
Der Geschäftsführer der Stiftung
Frauenwinkel, Res Knobel aus Wilen,
führte die zahlreich erschienenen
Gäste aus der ganzen Schweiz in die
Geschichte und Biologie des Schutz-
gebietes bei Pfäffikon ein. Gemeinde-
rat Werner Herrmann begrüsste im
Namen der Gemeinde Freienbach die
Gäste in der «Sonderbar» beim Res-
taurant «Seefeld». 

In Gruppen, geführt von Mitglie-
dern der Stiftung Frauenwinkel und
Ornithologin Edith Schatt aus Wolle-
rau, besichtigten die Gäste vom WWF
die erfolgreich abgeschlossenen Pro-
jekte. Die feuchte Witterung verhin-
derte leider spezielle Tierbeobachtun-
gen, aber es ergaben sich trotzdem
viele interessante Diskussionen. Am
Nachmittag wanderte die Gruppe von
über 100 Teilnehmern auf dem Pil-
gerweg über den Holzsteg nach Rap-
perswil. (eing)

Mundhygiene 
in der Pflege
Ausserschwyz. – Haben Sie Interesse
an einem Kurs zur Mundhygiene in
der Pflege? Der theoretische Kursteil
klärt über Mund- und Zahnpflege ge-
nerell und insbesondere bei Kranken,
Behinderten und Betagten auf. Im
zweiten Teil werden anhand von prak-
tischen Übungen viele Tipps, Anre-
gungen und Hilfestellungen für die
tägliche Mund- und Zahnpflege ver-
mittelt. Der Kurs findet am Donners-
tag, 23. September, von 15 bis 17 Uhr
im SRK Kanton Schwyz an der Wägi-
talstrasse 22 in Siebnen statt. Fragen
und Anmeldungen sind an Doris Wal-
der-Horat, SRK Kantonalverband
Schwyz, Leiterin Bildung, Telefon
041 810 22 67 zu richten. (eing)

Die WWF-Mitarbeiter lauschten den
Ausführungen von Res Knobel. Bild zvg

Vom «Schnöderli» 
und den Nacktwanderern
Der Appenzeller Comedian 
Simon Enzler bewegte am
Samstagabend in Wollerau mit
deftig schwarzem Humor zum
Lachen und Nachdenken. 450
Personen waren der Einladung
der Kulturkommission Wollerau
gefolgt.

Von Tanja Holzer

Wollerau. – So richtig sauberen, strah-
lend weissen Humor kann ihm sicher
nicht angehängt werden. Der Appen-
zeller Simon Enzler bot mit «Phan-
tomscherz» am Samstagabend sein
tiefschwarzes Programm, das teils rot-
zig triefte und schelmisch aus dem
Sarg schielte. 

Wo verläuft die Grenze zwischen
Humor und dem Abgrund? Was ist ku-
rios, witzig oder fragwürdig? Der Co-
medyabend in der MGH Riedmatt in
Wollerau war bestimmt keine seichte
Unterhaltung, sondern kratzte doch
markant an der eigenen Gedanken-
welt. Enzler schien bewusst die dunk-
len, kritischen Fragezeichen zu schü-
ren. 

Zukunft aus dem «Nastuch»
Das «Nastuchlesen» ist Enzlers Spe-
zialität. Aus dem «Bild vom Schnö-
derli» liest er die Zukunft und wusste
aufgrund der Farbgebung im Lumpen
bereits vor den Wahlen, dass Barack
Obama Hillary Clinton übertrumpfen
würde. 

Mit seinem glücklichen Händchen
für Börsenspekulationen gestand
Enzler, alleiniger Dreh- und Angel-
punkt der Wirtschaftskrise zu sein. So
steil, wie sein Cholesterinspiegel ge-

stiegen sei, fielen auch die Aktienkur-
se. Sogar die Sargschreinerei blieb
keine todsichere Angelegenheit. Für
nur fünf Franken wurde das Banken-
geheimnis auch noch verscherbelt, da
gerät passend die Sorgfaltspflicht für
die heimisch aufbewahrte Schusswaf-
fe ins Interessenvisier. Venus wachsen
Krampfadern und Herkules trägt den
Bierbauch. Hauptsache, die Nackt-

wanderer sind nicht «so grusig» ange-
zogen.

Mit dem «Direktor» (Daniel Zieg-
ler) an der Bassgitarre und an der Kaf-
feetasse wanderte der «Lätsch» stän-
dig quer über die Bühne. Spielte der
Direktor, verzog Enzler das Gesicht.
Umgekehrt trumpfte Ziegler während
Enzlers Wortausflügen mit gekonnt
übel gelaunter Mimik. Den 450 Gäs-

ten gefiel es, der abschliessende Ap-
plaus war tosend und die Kulturkom-
mission Wollerau freute sich über 
einen neuen Besucherrekord. 

Am nächsten Anlass der Kultur-
kommission Wollerau am 19. Novem-
ber lesen Sybil Schreiber und Steven
Schneider in der Aula der MPS Ried-
matt um 20 Uhr aus den Kolumnen
«Immer ich».

Simon Enzler (rechts) und der «Direktor» (Daniel Ziegler) boten einen triefend schwarzen Comedyabend in Wollerau. Bild hot

Wenn sich Rock und Sinfonie verbinden
Am Samstag- und Sonntag-
abend musizierten die einhei-
mische Rockband Sarz zusam-
men mit dem Sinfonieorchester
Ausserschwyz (SOAS) und dem
Orchester der Kantonsschule
Ausserschwyz rockig und klas-
sisch. Zwei ganz unterschiedli-
che Musikstile trafen zusam-
men und verbanden sich zu
«Sarz & Symphony».

Von Lilo Etter

Pfäffikon. – Zuerst interpretierten das
SOAS und das Orchester der Kan-
tonsschule Ausserschwyz in der Aula
des Schulhauses Weid in Pfäffikon un-
ter der Leitung von Urs Bamert 
die Suite «Moskau-Tscherjomuschki»
aus der gleichnamigen Operette von
Dimitri Schostakowitsch. Darin kari-
kierte der Komponist das Leben in 
einer Plattenbausiedlung in Tscherjo-
muschki, einem Vorort von Moskau
während der Chruschtschow-Ära.

Das unterhaltsame Werk begann
mit «Eine Fahrt durch Moskau» deren
flott vorwärts gleitende Musik die
Fahrt in einem Zug suggerierte, an
dessen Waggonfester Wohnblocks, Ge-
schäfte und Parks vorbeihuschen.
Dem folgten liebliche Walzerklänge,
die auch kraftvoll werden konnten. Im
dritten Satz «Tänze» wähnte man
sich an einem fröhlichen Dorffest und
«Ballett» tönte volkstümlich mit Pas-
sagen im Walzertakt.

Rockige Ballade mit Geigenklang
Danach kamen die sechs Höfner
Rocker der Band Sarz auf die Bühne
und legten mit ihrem rockigen Pro-
gramm mit Covers von bekannten
Bands und Eigenkompositionen los.

Wie Sänger Yanick Vogel dazu meinte,
gehe es ihnen vor allem um Spass und
Party. Deshalb waren ihre solistisch
gespielten Titel meist rhythmisch be-
tont und hart. Doch auch eine poeti-
schere Ballade in Eigenkomposition
fand dann im dritten Teil des Konzerts,
bei dem Sarz zusammen mit dem SO-
AS und dem Orchester der Kantons-

schule Ausserschwyz spielte, Platz
und sorgte für besinnlichere Momen-
te. Bei den Covers waren unter ande-
rem «November Rain» von Guns
N’ Roses, «Whole Lotta Love» von
Led Zeppelin oder «Home Sweet
Home» von Mötley Crüe, alle eben-
falls vom grossen Sinfonieorchester
begleitet, zu hören. Sämtliche Arran-

gements für das Zusammenspiel von
Klassik und Rock stammten aus der
Feder von Sarz-Bassist Severin Bru-
hin. 

Das Publikum war derart begeis-
tert, dass es zum Schluss hartnäckig
klatschend nach einer Zugabe ver-
langte, die dann auch gerne gewährt
wurde.

Sarz rockte am Konzert «Sarz & Symphony» zusammen mit dem Sinfonieorchester Ausserschwyz und dem Orchester der
Kantonsschule Ausserschwyz. Bild Lilo Etter


